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«Was die iranische 
Bevölkerung selbst tun 
kann – das hat 
Priorität»
Wird Irans aktuelle Protestbewegung die Islamische Republik 
in die Knie zwingen? Auf lange Sicht ja, sagt Protestforscherin 
Jamila Raqib.
Von Solmaz Khorsand, 17.10.2022

Die Proteste im Iran gehen in die fünUe Woche. Welches Potenzial haben 
sie? änd wenn der Regimesturz tatsMchlich gelingt, was dann? Fit Bragen 
dieser Art beschMUigt sich die Eostoner Albert 1instein Institution seit 983G.

vegründet wurde sie -on vene Sharp, dem äS2PolitikwissenschaUler, der 
0«93 -erstorben ist und auch »Fachia-elli der vewaltfreiheitL genannt 
wurde. 1r beschMUigte sich zeit seines öebens mit gewaltfreien Eewegun2
gen und Aktionen, die einen Regimewechsel herbeiführen kynnen. 9832
 gewaltfreie Fethoden, um ein Regime auszuhyhlen, hat er formuliert, -on 
der richtigen vestaltung -on öogos und Eannern über KonsumboTkotte 
und veneralstreiks bis hin zur 1insetzung einer Parallelregierung.

Sharps Vhesen, allen -oran sein Euch »Hon der Diktatur zur Demokratie2
L, haben Protestbewegungen weltweit inspiriert. Jamila Raqib, die heuti2
ge Direktorin der Albert 1instein Institution, hat fünfzehn Jahre lang Sei2
te an Seite mit Sharp gearbeitet. Im vesprMch mit der Republik analTsiert 
sie Irans aktuelle Protestbewegung und die öektionen, die aus -ergangenen 
1rfahrungen gezogen werden kynnen.

Jamila Raqib, wie lautet Ihre Einschätzung zu den aktuellen Protesten 
im Iran?
Da unsere Arbeit im Institut sehr sensibel ist, muss ich -orausschicken, 
dass wir unsere Eeobachtungen auf der Easis unserer Borschung machen. 
Wir haben keine Insiderinformationen. Ich betone das, um nicht die Ee2
hauptung zu unterstützen, die Proteste seien nicht »organischL, sondern 
-on aussen gesteuert.

Das ist verständlich, das Regime diskreditiert seit jeher jeden Protest 
im Iran als ausländische Verschwörungsaktion. Jetzt, wo das geklärt ist: 
Was ist Ihre Einschätzung?
1s ist ein Foment der Üo–nung. Dennoch halte ich es für gefMhrlich, ein 
vefühl der änausweichlichkeit zu -ermitteln. Als sei schon gesichert, dass 
alles funktionieren wird, wie es sich die Fenschen wünschen, und dass 
die Proteste zu einem demokratischen śbergang führen werden. Wir ha2
ben in den -ergangenen Jahren einige FassenaufstMnde erlebt, die durch 
einzelne 1reignisse ausgelyst und dann durch Social Fedia befeuert wur2
den. Sie waren aber nicht notwendigerweise nachhaltig. Im änterschied zu 
Eewegungen aus der Hergangenheit ć wie die äS2Eürgerrechtsbewegung 
oder Polens SolidarnoNO ć haben aktuelle Eewegungen aufgrund der so2
zialen Zetzwerke einen geringeren :rganisationsaufwand. Das heisst, dass 
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sie Vausende Fenschen fast ohne Horbereitung mobilisieren kynnen, aber 
nicht die Strukturen auÄauen, die notwendig sind, um Zachhaltigkeit zu 
scha–en und einen demokratischen śbergang zu gewMhrleisten.

Ein demokratischer Übergang scheint noch in weiter Ferne im Iran. Was 
ist für den Augenblick entscheidend für die Bewegung?
Derzeit ist es erforderlich, die öeute zu bilden, ihnen zu erklMren, welche 
Aktionen e–ekti- sind, und zu -ermitteln, dass jede Art -on vewalt kontra2
produkti- ist. Das Regime wird jetzt alles daransetzen, die Demonstrieren2
den zu vewaltakten zu pro-ozieren, um die 1inheit der Eewegung zu zer2
styren und die öegitimitMt ihrer Borderungen zu beschMdigen.

Gewalttätiger Protest kann gerechtfertigter niedergeknüppelt wer-
den?
Das ist nicht das einzige Problem. Wenn die Eewegung beginnt, vewalt 
anzuwenden, wird sie auch deshalb geschwMcht, weil sie schrumpU. Die 
xahl der Fenschen, die sich ihr anschliessen, wird kleiner. ÜauptsMchlich 
werden es phTsisch un-ersehrte junge FMnner sein, die sich an ihr beteili2
gen. Ich glaube nicht, dass die Eewegung dann noch eine Re-olution der 
Brauen oder der breiten Fasse bleiben wird. Zatürlich stellt sich immer 
die Brage, ob es einen gewaltbereiten Blügel innerhalb einer Eewegung ge2
ben kann, der begrenzt oder als Fittel der Herteidigung vewalt anwendet. 
änglücklicherweise zeigt die Borschung aber sehr deutlich, dass auch das 
eine massi-e SchwMchung bedeutet und die Partizipation -erringert. Die 
öeute gehen nach Üause. änd was die SicherheitskrMUe angehtÖ Zatürlich 
rechtfertigt vewalt seitens der Demonstrierenden aus ihrer Sicht ein hartes 
Durchgreifen, -or allem aber schaC sie für das Regime die varantie, dass 
es sich auf die Polizei und die Filizen -erlassen kannÖ vewalt macht das 
śberlaufen schwieriger.

Dass Polizei und Militär die Seiten wechseln, ist der Schlüssel zum Er-
folg einer Protestbewegung?
Wenn die SicherheitskrMUe weg sind, hat ein diktatorisches Regime keine 
Fyglichkeit mehr, zu überleben. Wichtig aber ist, zu bedenken, dass das 
śberlaufen hochrangiger BunktionMre auch aus kurzfristigem Interesse er2
folgen kann und nicht, weil diese öeute dazu »bekehrtL wurden, für die ge2
rechte Sache zu kMmpfen. In ;gTpten zum Eeispiel -ersprachen FilitMr2
führer, die Re-olution zu schützen, nutzten diesen Seitenwechsel jedoch 
nur, um ihre eigene Facht zu behalten und das FilitMr als Institution zu 
bewahren.
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Schülerinnen im Iran zeigen, was sie von der Regierung halten. Twitter

So weit sind wir im Iran noch nicht. Wir sehen aber bereits Videos, 
die zeigen, dass Uniformierte mit den Protestierenden sympathisieren, 
gar vereinzelt mitmarschieren. Ist das schon der zivile Ungehorsam der 
Sicherheitskrä«e?
1s gibt -erschiedene Arten, seinen ängehorsam zu demonstrieren. Die 
o–ensichtlichste Borm ist die Feuterei, wenn eine ganze vruppe sich wei2
gert, den Eefehlen zu folgen, und zu den Protestierenden überlMuU. Aber es 
gibt auch -ersteckte Arten des ängehorsams, die den Horteil haben, dass 
man nicht dafür belangt werden kann. Das Findeste, was man tun kann, 
ist, an den Fenschen -orbeizuschiessen oder auch anderweitige P ichten 
nicht oder nicht so genau zu erfüllen. Ich bin sicher, das passiert bereits.

Also nicht genau hinzusehen oder sich etwas »ungeschicktZ anzustellen 
bei einer Festnahme.
xum Eeispiel.

Welche Phasen muss eine Protestbewegung durchlaufen, um ihr Oiel zu 
erreichen?
xuerst braucht es eine AnalTse der StMrken und SchwMchenÖ Was sind die 
Ressourcen? Wie sehen die KommunikationskanMle aus? Wie steht es mit 
der öogistik? Wie lassen sich bereits e istierende Zetzwerke anzapfen? 1s 
ist wichtig, zu wissen, wer die potenziellen Herbündeten sind, -or allem 
auch die passi-en Herbündeten. Das sind diejenigen, die zwar mit der Ee2
wegung ein-erstanden sind, aber nicht agieren, weil sie entweder das Risi2
ko nicht eingehen wollen oder weil sie fürchten, dass der Protest ohnehin 
erfolglos bleibt.

Mittlerweile haben bereits die ersten Streiks stattgefunden. Das zeigt 
einen  gewissen  Grad  der  Örganisation  und  Vernetzung  einzelner 
Berufsgruppen. Am Montag haben sogar Arbeiter aus der Llindustrie 
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im Süden des Kandes gestreikt. Ist das ein Gamechanger?
Die larbeiter spielen eine wichtige Rolle, das war schon so wMhrend der 
Islamischen Re-olution. Als sie damals streikten, schwMchte das nicht nur 
die WirtschaU, es hat auch die SicherheitskrMUe sehr gefordert. Sie sind zu 
den öeuten nach Üause gegangen und haben sie in die Ra nerien gezerrt, 
wo sie dann zwar wieder arbeiteten, aber langsamer als sonst. Wenn der 
Sicherheitsapparat konstant damit beschMUigt ist, die Fenschen zur Arbeit 
zu zwingen, und gleichzeitig Proteste niederschlagen muss, paralTsiert das 
das STstem.

Der Politikwissenscha«ler 1arl W. Deutsch hat 953T gesagt: »Äotalitäre 
Macht ist nur dann stark, wenn man sie nicht zu o« anwenden muss. 
Wenn totalitäre Macht ständig gegen die gesamte Bevölkerung ange-
wandt werden muss, ist es höchst unwahrscheinlich, dass sie lange wir-
kungsvoll bleibt.Z Wenn also die Sicherheitskrä«e permanent im Ein-
satz sind, muss die Repression irgendwann ausdünnen?
Fan muss sie permanent auf Vrab halten, aber auch die Eewegung soll2
te agil bleiben. Zicht jeder muss unbedingt an jeder Demonstration den 
Regimetruppen auf der Strasse die Stirn bieten. 1s ist wichtig, unter2
schiedliche Rollen zu scha–en ć zum einen für diejenigen, die noch pas2
si- bleiben, zum anderen aber auch für diejenigen, die eigentlich gegen die 
xiele der Eewegung sind. Fan muss sie dazu bringen, ihren bisherigen ve2
horsam dem Regime gegenüber zu -erweigern, weil sie begreifen, welche 
Kosten es für sie persynlich hat, das bestehende FachtsTstem weiter zu un2
terstützen. Fan will die akti-en vegner zu passi-en vegnern machen und 
die passi-en Herbündeten zu akti-en.

Welche  Rolle  spielt  das  Ausland?  Es  wurden  bereits die  ersten 
Sanktionsmassnahmen gegen Personen und Örganisationen gesetzt. 
Gleichzeitig  sind  derartige  Mittel  irgendwann  ausgeschöp«.  Was 
kommt danach?
WirtschaUssanktionen sind ein Instrument unter -ielen, die zur Herfü2
gung stehen, um die Fachtquellen repressi-er STsteme zu untergraben. 
Wie geeignet sie im iranischen Konte t sind, sollte -on den Iranerinnen 
selbst beurteilt werden. 1s muss aber klar sein, dass niemand eine FilitMr2
inter-ention will. Ich würde sagen, wir sollten uns darauf konzentrieren, 
was die iranische Ee-ylkerung selbst tun kann ć das hat PrioritMt. 1s ist 
-ielleicht das Wichtigste, was ich vene Sharp -iele Fale sagen gehyrt habe, 
wenn es um die Brage ging, was die internationale ommunitT tun kannÖ 
Just stay out! Das ist das Eeste, was man tun kannÖ nichts.
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«Für die Freiheit». Laaya Soheilifar

Gene Sharp betont in seinen Werken immer wieder, dass ein Regime-
sturz Menschenleben fordert, dass wir uns da nichts zu vormachen 
brauchen. Dieser Ansatz, »für eine grössere SacheZ zu sterben, bedient 
für mich aber einen perversen Märtyrerkult, den man doch unmöglich 
vertreten kann.
Ich hadere selbst damit. Aber wir müssen annehmen, dass jedes Indi-idu2
um ein klares Eewusstsein da-on hat, was der Preis der menschlichen Brei2
heit ist und welches Risiko damit -erbunden ist, gewisse Fassnahmen zu 
ergreifen für eine bessere xukunU für sich und seine Kinder. Alles hat sei2
nen Preis ć auch nichts zu tun. Ich denke, dass die Fenschen ein gutes Her2
stMndnis dafür haben, welches Risiko ihre Aktionen bergen, und sie sollten 
nicht zu Üandlungen aufgefordert werden, be-or sie dazu bereit sind und 
auch die BMhigkeit haben, diese e–ekti- auszuführen.
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Aber lässt sich das Risiko reduzieren, sein Keben zu verlieren?
Wir glauben, dass das mit Planung und Horbereitung myglich ist. Aber da2
für muss man auch in gewaltfreiem Widerstand ausgebildet und diszipli2
niert sein. Eeispielsweise ist es wichtig, zu wissen, was man -ermeiden soll2
te, etwa FassenaufmMrsche, die es für die SicherheitskrMUe sehr leicht ma2
chen, mit harter Repression -orzugehen und zum Eeispiel in die Fenge 
zu schiessen. Alternati- kann eine Eewegung dieselbe StMrke zeigen und 
das Fomentum halten, ohne die Ee-ylkerung diesem Risiko auszusetzen, 
wenn sie die öeute au–ordert, zu Üause zu bleiben. Die Strassen leerenÖ Das 
ist eine unglaubliche Fachtdemonstration. Dem vegner wird das Signal 
gegebenÖ Wir haben eine derartige Disziplin und sind so geeint, dass wir 
kollekti- zu Üause geblieben sind.

Gene Sharps Äheorien waren inspirierend für viele Protestbewegungen 
weltweit. Von der demokratischen Bewegung Ötpor in Serbien über 
1mara in Georgien bis hin zu Initiatorinnen in 2gypten, die 0H99 Prä-
sident 4osni Mubarak aus dem Amt gejagt haben. Und gerade der Fall 
2gypten zeigt anschaulich, wie so eine Revolution gescheitert ist. 4and 
aufs 4erz: Ist es das Risiko wert, sich zu wehren, wenn am Ende eine 
Diktatur durch eine andere ersetzt wird?
Zatürlich stellt sich die Brage, wo all diese Eewegungen heute sind und in 
welchem Ausmass sie ihre xiele erreichen konnten. In ;gTptens Ball haben 
wir nun eine FilitMrdiktatur. :b sich die mit Fubaraks Regime -ergleichen 
lMsst, kann ich nicht sagen. Auch nicht, wie sich die ;gTpter fühlen ange2
sichts ihrer 1rrungenschaUen in den -ergangenen elf Jahren. Aber die An2
nahme, dass man besser dran ist mit einer Diktatur und es sinnlos ist, et2
was zu -ersuchen, weil man den śbergang zur Demokratie nicht garantie2
ren kann, ist gefMhrlich. Sie bedient eine falsche Dichotomie, die der vegner 
willÖ 1s herrscht entweder StabilitMt, und zwar eine schreckliche StabilitMt, 
die den Eedürfnissen der Ee-ylkerung nicht gerecht wird  oder das haos 
und eine weitere Diktatur. Wenn das Zarrati- gewinnt, dass Fenschen, die 
mit schwerer änterdrückung konfrontiert sind, machtlos bleiben oder dass 
das Eeste, was sie tun kynnen, darin besteht, ein unterdrückerisches ST2
stem gegen ein anderes einzutauschen, sind wir in echten Schwierigkeiten.

Was lässt sich aus dem Arabischen Frühling lernen?
Wir lernen daraus, dass man schon im Widerstand einen Plan für den 
śbergang haben muss. Das Planen dafür kann nicht erst dann beginnen, 
wenn der Sieg errungen worden ist, weil dann andere vruppen, die besser 
organisiert sind, den Sieg in letzter Finute wegschnappen. Die xeit nach 
einer erfolgreichen Re-olution ist -erstMndlicherweise eine xeit der gros2
sen 1rleichterung und 1uphorie. Doch auch wenn die Fenschen erschypU 
sind, dürfen sie sich nicht zurücklehnen und entspannen. Stattdessen kann 
eine Eewegung die Facht nutzen, die durch neue Institutionen, Zetzwerke, 
Strukturen und ein neues Eewusstsein gescha–en wurde, um den Druck 
auf die Fachthaber aufrechtzuerhalten. Sie muss mobilisiert bleiben, denn 
nur eine anhaltende Fobilisierung sendet die EotschaU an die neue Regie2
rung, dass sie zur RechenschaU gezogen wird, sollten die xiele und Werte 
der Re-olution -erraten werden. Polens SolidarnoNO2Eewegung ist das sehr 
gut gelungen. Sie nutzte landesweite Streiks, um die neue Bührungsriege 
an den Herhandlungstisch zu zwingen, und blieb auch nach den ersten 1r2
folgen mobilisiert. 1ine »rebellische xi-ilgesellschaUL setzte weiterhin sty2
rende Aktionen wie Strassenproteste und Streiks ein, um sicherzustellen, 
dass ihre sozialen und wirtschaUlichen Interessen in jeder neuen Herein2
barung gewahrt blieben.

Ourück zum Iran. Das Kand erlebt seit –T Jahren Proteste, und jedes Mal 
schliessen sich mehr und mehr Bevölkerungsschichten an. Selbst wenn 
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diese Bewegung jetzt scheitert C hat sie auf lange Sicht eine hance auf 
Erfolg?
Ja, das zeigt die Borschung. Selbst wenn ein Aufstand oder eine Eewe2
gung kurzfristig scheitert, führt sie hMu g innerhalb -on fünf Jahren zu 
einem demokratischen Wechsel. Warum? 1s gibt gerade eine sehr starke 
DTnamik. Die Burchtlosigkeit der Fenschen und der Herlust der öegitimi2
tMt des vegners ermMchtigen die Eewegung. Auch wenn es nicht ausreicht, 
das Fa imalziel, den Regimesturz, jetzt zu erreichen, wird das Bundament 
des STstems erschüttert. Das Regime wird natürlich alles daransetzen, die2
se Eewegung mit allen Fitteln niederzuschlagen. Aber wenn die öeute der 
Repression standhalten, dann ist es wirklich der Anfang -om 1nde.
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